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Die Weichen sind gestellt

Aufsichtsräte beschließen Investitionen  
in Höhe von 3,5 Milliarden für den  

grünen Stahl von der Saar

Sparkassen-Tourismusbarometer

Die Tourismusbranche steht vor großen 
Herausforderungen. Das Motto lautet jetzt: 

„Krise bewältigen, Zukunft gestallten!“

Arbeitsformen im ländlichen Raum

Umweltministerium unterstützt Konzepte 
für Co-Working-Angebote in  

drei saarländischen Modellkommunen
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Die Tourismusbranche hat sich 
zu einem bedeutenden Wirt-
schaftsfaktor im Saarland ent-
wickelt und ist ein wichtiges 
Element im Strukturwandel. Sie 
steht angesichts der noch nach-
wirkenden wirtschaftlichen Be-
lastungen aus der Covid19-Pan-
demie, den hohen Energieprei-
sen, der steigenden Inflation 
und dem Arbeitskräftemangel 
allerdings vor enormen Heraus-
forderungen. 
Das diesjährige Branchenthema 
„Qualitätssicherung trotz 
Arbeitskräftemangel – Paradig-
menwechsel im Gastgewerbe 
und der Freizeitwirtschaft“ bie-
tet der Branche Anregungen 
und Hilfestellung in bewegten 
Zeiten. Die Präsidentin des 
Sparkassenverbandes Saar, 
Cornelia Hoffmann-Bethschei-
der, und Wirtschafts- und Tou-
rismusminister Jürgen Barke 
präsentierten die Ergebnisse 
der Studie gemeinsam mit den 
Experten der dwif-Consulting 
GmbH im Rahmen des Touris-
mustages 2022. Zu der Veran-
staltung in der Neunkircher Ge-
bläsehalle kamen rund 250 Gäs-
te aus der Tourismusbranche 
und der Politik.
Das im Barometer ausgewählte 
Branchenthema richtet seinen 
Fokus auf den Arbeitskräfte-
mangel als potentielle Gefahr 
für die Qualitätssicherung so-
wie auf mögliche Wege, dem 
Arbeitskräftemangel durch Mit-
arbeitersuche, Mitarbeiterbin-
dung sowie Prozessoptimie-
rung zu begegnen. Entschei-
dend wird sein, dass Betriebe 
und Branche, mehr als in der 
Vergangenheit, primär selbst 
aktiv werden müssen und ihren 
Fokus auf die Belegschaft und 
die betrieblichen Aspekte 
 ausrichten.
Präsidentin Cornelia Hoffmann-
Bethscheider zeigte sich trotz 
der großen Herausforderungen 
optimistisch für das Jahr 2023. 
„Die Betriebe der saarländi-
schen Gastronomie, Hotellerie 
und Veranstaltungseinrichtun-
gen sind hoch engagiert und 
zeigen sich in Anbetracht der 
aktuellen Herausforderungen 
kreativ und anpassungsfähig.“ 
Unsicherheiten in internationa-
len Reisemärkten machten re-
gionale Urlaube und Reisen in-

nerhalb Deutschlands attrakti-
ver, so Präsidentin Hoffmann-
Bethscheider, und fügte hinzu: 
„Unser Saarland bietet so viel, 
das einen Besuch wert ist: 
 Natur, wunderbare Landschaf-
ten, urbane Kultur, historisches 
Erbe und hervorragende 
 Gas tronomie.“
Minister Barke erklärte: „Das 
Saarland ist ein attraktives Rei-
seziel. Aber Corona hat die Tou-
rismusbranche natürlich stark 
getroffen. Dennoch halten wir 
an unserem Ziel fest, die Zahl 
der Übernachtungsgäste im 
Saarland bis zum Jahr 2025 auf 
3,3 Millionen zu steigern. Das 
Jahr 2022 zeigt uns, dass es 
nach bisherigen Corona-Jahren 
eine aufgestaute Reiselust gibt. 
Das Saarland ist eine beliebte 
Kurzurlaubsdestination und 
setzt verstärkt auf die Themen 
Wandern und Rad sowie Kultur 
und Kulinarik. Aus diesem 
Grund haben wir auch das För-
derprogramm ‚Inwertsetzung 
kultureller Leuchttürme‘ ins Le-
ben gerufen, mit dem im Jahr 
2023 drei kulturelle Veranstal-

tungen gezielt unterstützt wer-
den, um mehr Gäste in unser 
schönes Saarland zu locken und 
somit die Wertschöpfung zu 
steigern.“
Im Gesamten verzeichnet der 
Tourismussektor allerdings mit 
rund 2,07 Millionen Übernach-
tungen in 2021 einen Rückgang 
von 35,6 Prozent im Vergleich 
zum Vor-Corona-Jahr 2019. Da-
für lässt allerdings das aktuelle 
Jahr hoffen: Von Januar bis Au-
gust gab es bereits nahezu zwei 
Millionen Übernachtungen. Der 
August hat dabei sogar die Zahl 
der Übernachtungen von 2019 
übertroffen und konnte mit 
346 887 Übernachtungen auf-
warten (2019: 334 852 Über-
nachtungen). Es zeigt sich die 
Wirkung des professionellen 
Tourismusmarketings und die 
große Bedeutung des Touris-
mus als Wirtschaftsfaktor für 
das gesamte Saarland. 
Im freizeittouristischen Bereich 
war das Jahr 2021 weiterhin von 
Beschränkungen betroffen, so 
dass erwartungsgemäß Out-
door-Einrichtungen besser fre-

quentiert waren und entspre-
chend höhere Einnahmen ver-
zeichnen konnten als Erlebnis-
bäder oder Museen. Im Gast- und 
Beherbergungsbereich waren 
Nachfragerückgänge und Um-
satzausfälle zu verzeichnen. 
Trotzdem konnten die saarlän-
dischen Betriebe ihre Preise 
stabil halten.
Cornelia Hoffmann-Bethschei-
der zeigte sich in Anbetracht 
der bisherigen Zahlen in der 
Tourismusbranche überzeugt: 
„Der Tourismus ist und bleibt 
für das Saarland ein wichtiger 
Wirtschaftsfaktor. Und das 
zeigt besonders der Blick auf 
das Jahr 2022.“ 
Und Jürgen Barke freut sich, 
dass die staatlichen Hilfen ge-
wirkt haben und so die funda-
mentale Säule des saarländi-
schen Tourismus diese Krisen-
zeit verhältnismäßig gut über-
standen hat. Barke weiter: „Das 
Sparkassen-Tourismusbarome-
ter verdeutlicht die besondere 
Wirkung und Relevanz des 
Gastgewerbes für unsere Wirt-
schaft.“ red./tt

Von links: Karsten Heinsohn und Heiko Rainer (dwif Consulting), Cornelia Hoffmann-Bethscheider 
(Präsidentin Sparkassenverband Saar) und Jürgen Barke (Minister für Wirtschaft, Innovation 
Digitales und Energie).  Foto: Becker&Bredel

Qualitätssicherung trotz Arbeitskräftemangel
Sparkassen-Tourismusbarometer: Krise bewältigen, Zukunft gestalten

Die Agentur für Arbeit Saarland 
und saaris haben in der Arbeits-
agentur Saarbrücken gleich 
zwei Kooperationsverträge im 
Rahmen der Projekte „Agentur 
Saarland Attractive“ und „IQ 
Netzwerk“ unterschrieben. 
Aufgrund der großen Herausfor-
derungen des Strukturwandels 
und dem damit einhergehen-
den, notwendigen Transforma-
tionsprozess sowie  der demo-
graphischen Entwicklung des 
Saarlandes gibt es in einigen 
Branchen einen erheblichen 
Fachkräftemangel. Zudem erle-
ben das Saarland und seine 
Kommunen einen umfassenden 
Strukturwandel, viele Arbeits-
plätze im Industriebereich dro-
hen wegzufallen. Alternativen 
können sich in anderen Bran-
chen ergeben, wie beispielswei-
se in der Digitalisierung, in er-
neuerbaren Energien, der Elek-
trifizierung oder der Wasser-
stofftechnik.

Anpassung von  
Qualifizierungen

Dieser Transformationsprozess 
macht eine Anpassung von 
Qualifizierungen erforderlich. 
Auch müssen saarländischen 
Unternehmen genügend gut 
qualifizierte Fachkräfte zur Ver-
fügung stehen, um konkurrenz-
fähig sein zu können.
Im Rahmen des saaris-Projekts 
„Agentur Saarland Attractive – 
Find Work & Stay“ werden die 
Agentur für Arbeit und saaris 
zukünftig eng zusammenarbei-
ten. Absolventen der saarländi-

schen Hochschulen im Land zu 
halten, Fachkräfte für die beruf-
lichen Perspektiven bei saarlän-
dischen Unternehmen, beson-
ders auch bei kleinen und mit-
telständischen Unternehmen 
(KMU), zu sensibilisieren und 
für das Saarland als attraktiven 
Ort zum Arbeiten und Leben zu 
werben, sind die erklärten Ziele 
der Zusammenarbeit.

Integration  
durch Qualifizierung

Die zweite Kooperation, die vor-
erst auf drei Jahre beschränkt 
ist, wurde mit dem „IQ Netz-
werk – Integration durch Quali-
fizierung“ geschlossen und be-
trifft die Beratung von Men-
schen mit ausländischen Be-
rufsabschlüssen.
Durch die Kooperation werden 
die Themen Fachkräfteeinwan-
derung und Fachkräftesiche-
rung gestärkt. Ausländische 
Fachkräfte, die auch bereits 
Kundinnen und Kunden der 
Agentur für Arbeit Saarland 
oder der saarländischen Job-
center sein können, werden ihre 
beruflichen Möglichkeiten auf-
gezeigt, unabhängig von ihrem 
Beruf. Sie werden durch die Ver-
fahren begleitet und bedarfs-
orientiert zu Fördermöglichkei-
ten der Bundesagentur für 
Arbeit oder des Bundes beraten. 
Die Prozesse bei Einwanderung 
und Anerkennung sollen be-
schleunigt und die Integration 
in passgenaue Beschäftigung 
verbessert werden.  red./tt

Gemeinsame Arbeit für 
berufliche Perspektiven
Kooperation Agentur für Arbeit & saaris

Joachim Johannes steht als 
erster Saarländer an der Spitze 
der Deutschen-Verwaltungs-
Gewerkschaft.  Foto: xyz

Zum neuen Bundesvorsitzen-
den der DVG Bund (Deutschen-
Verwaltungs-Gewerkschaft) 
wurde Joachim Johannes ge-
wählt. Somit steht zum ersten 
Mal an der Spitze der Gewerk-
schaft ein Saarländer. Mit dem 
neuen Amt verbunden ist eben-
falls ein Sitz im Bundesvorstand 
beim dbb und tarifunion der 1,3 
Millionen Mitglieder gewerk-
schaftlich vertritt.
Der 57-jährige Johannes bringt 
jahrzehntelange gewerkschaft-
liche Erfahrungen mit. Er ge-
hört als stellvertretender Lan-
desvorsitzender und Tarifex-
perte dem Landesvorstand der 
DVG Saar an. 
Auf Grund seiner Expertise im 
Bereich der tariflichen Arbeit 
führt er den Vorsitz der Tarif-
kommission bei der DVG Bund 
und sitzt gleichzeitig in der 
Bundestarifkommission des 
dbb und in deren Verhand-
lungsgruppe die den TV-L ab-
schließt.

Wichtige Arbeit  
im Berufsleben

„Gewerkschaften leisten eine 
sehr wichtige Arbeit im Berufs-
leben. Ohne sie wären wir bei 
Themen wie geschlechterge-
rechte Bezahlung, Arbeits-
schutz, Kündigungen, Lohn-
erhöhungen und bei vielen wei-
teren, lange nicht so weit wie 
wir heute sind“ so Johannes 
„deshalb ist es wichtig, dass 
alle Beschäftigten im öffentli-

Saarländer an der Spitze
Joachim Johannes Bundesvorsitzender der 
Deutschen-Verwaltungs-Gewerkschaft

chen Dienst Gewerkschaften 
unterstützen.“
Der neue Bundesvorsitzende 
Joachim Johannes skizziert sei-
ne ersten Aufgaben. „Auch Ge-
werkschaften müssen sich dem 
Wandel der Zeit, als Stichwort 
Digitalisierung, stellen. Ich wer-
de sehr zeitnah den Dialog mit 
unseren Mitgliedsgewerkschaf-
ten suchen und damit den Dia-
logprozess fortsetzen. Im Ge-
spräch werden wir die Themen 
für unsere zukünftige gewerk-
schaftliche Tätigkeit gemein-
schaftlich festlegen“. und „Wir 
werden unsere themenbezoge-
ne Arbeit im Interesse aller DVG 
Mitglieder fortsetzen“ so der 
neue Bundesvorsitzende ab-
schließend.  red./jb
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Die Montan-Innovation-Lab-
Saar GmbH (MILS) wurde 2021 
von der Montan-Stiftung-Saar 
gegründet und soll einen Bei-
trag zur Förderung des Wissen-
schaftsstandortes und zur Stär-
kung der Stahlindustrie im 
Saarland leisten. 
Das Unternehmen sucht Ideen 
und Ideengeber, hilft ihnen 
beim Erreichen ihrer Ziele, bei 
der Bildung von Netzwerken 
und anderen Maßnahmen, um 
so aus einer Idee ein Geschäfts-
modell und bestenfalls ein er-
folgreiches Start-up werden zu 
lassen.
Gemeinsam mit der Universität 
des Saarlandes, der HTW Saar 
und dem Zentrum für Mecha-
tronik und Automatisierungs-
technik (ZeMA) in Saarbrücken 

hat die Montan-Innovation-
Lab-Saar nun eine Projektförde-
rung über drei Jahre in Höhe 
von über 5,5 Millionen Euro 
 gewonnen. 
Dass bereits ein Jahr nach Start 
des MILS eine Projektförderung 
in diesem Umfang gelingt, wer-
ten die Geschäftsführer, Dr. 
Jörg Strese und Christian We-
ber, als Erfolg für die konzeptio-
nelle Idee des Unternehmens. 
„Mit dieser Projektförderung 
wird das MILS seinem Auftrag, 
innovative Ideen in der Früh-
phase von Start-ups zu fördern 
und zu entwickeln, gerecht. Der 
Transfer von innovativem 
Know-how zwischen den Hoch-
schulinstituten des Landes und 
der saarländischen Wirtschaft 
wird unterstützt und kommer-

ziell zum Wohle der Beschäfti-
gungs- und Standortsicherung 
nutzbar gemacht“, so Strese.
Das Förderprogramm stammt 
vom Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung (BMBF). 
Es basiert auf der Erkenntnis, 
dass Hochschulen zwar hervor-
ragende Forschungsprofile ent-
wickelt haben, aber der Trans-
fer in die Wirtschaft zur kom-
merziellen Nutzung oftmals 
nicht gelingt. 
Ziel ist es daher, durch ver-
schiedene Formate und Metho-
den der Wissensvermittlung, 
„Transferräume“ zu schaffen, 
womit die regional vorhande-
nen wissenschaftlichen, wirt-
schaftlichen und gesellschaftli-
chen Innovationspotenziale 
unterstützt und für den Struk-

turwandel genutzt werden 
 können.
Geleitet von der wissenschaft-
lichen Geschäftsführung des 
ZeMA, Prof. Dirk Bähre, hat eine 
neunköpfige Projektgruppe da-
für das Projekt Depart!Saar ent-
worfen und im Berliner BMBF 
vorgestellt. 
Der Projektbaustein „Personal-
mobilität“ des MILS besteht aus 
Formaten des Wissenstransfers, 
wobei die Erfahrungen aus der 
saarländischen Stahlindustrie 
eingeflossen sind. Weitere Bau-
steine von Depart!Saar sind 
„Personalentwicklung“, „Expe-
rimentierfelder“, wofür eben-
falls geeignete Formate ausge-
arbeitet wurden.
Neben dem eher methodischen 
Fokus der „Transferräume“-Pro-

jektförderung, steht oftmals 
eine konkrete technologische 
Innovation im inhaltlichen 
 Zentrum. 
Das heißt, dass insbesondere 
für diese Technologie Formate 
des Wissenstransfers entwi-
ckelt werden. Im Falle des De-
part!Saar-Projektes besteht die-
se in der energetischen Anwen-
dung von innovativen Nickel-Ti-
tan-Legierungen. Der Lehrstuhl 
für intelligente Materialsysteme 
der Universität des Saarlandes 
unter der Leitung von Prof. Ste-
fan Seelecke, bindet diese 
Werkstoffe in hochinnovative 
Anwendungen für die Automo-
tive-, die Fertigungs- und die 
Medizinindustrie ein.
„Beides – sowohl der methodi-
sche als auch der inhaltliche Fo-

kus des Depart!Saar-Projektes 
– korrespondiert sehr gut mit 
dem Auftrag des MILS, Innova-
tionen sowohl innerhalb als 
auch außerhalb der Stahlindus-
trie für den derzeit mit Hoch-
druck vorangetriebenen Dekar-
bonisierungsprozess der saar-
ländischen Stahlindustrie nutz-
bar zu machen“, freut sich 
Strese.
Das Projekt kann nach erfolgrei-
cher Umsetzung auf eine 
 Fördersumme von 17 Millionen 
Euro bis zu neun Jahre 
 verlängert werden, wofür auch 
im Rahmen des von der Mon-
tan-Stiftung-Saar initiierten 
„InnovationsClusters 4.0“ her-
vorragende Voraussetzungen 
bestehen.  red./jb

Förderung des Wissensstandortes an der Saar
Montan-Innovation-Lab-Saar GmbH erhält über 5,5 Millionen Euro vom Bundesministerium für Bildung und Forschung

Die Aufsichtsräte von SHS – 
Stahl-Holding-Saar, Saarstahl 
AG und Aktien-Gesellschaft 
der Dillinger Hüttenwerke (Dil-
linger), das Kuratorium der 
Montan-Stiftung-Saar und die 
Geschäftsführung der SHS – 
Stahl-Holding-Saar haben ge-
meinsam Investitionen in Höhe 
von 3,5 Milliarden Euro – vorbe-
haltlich öffentlicher Förderun-
gen – zur Transformation der 
saarländischen Stahlindustrie 
hin zur Produktion von grünem 
Stahl beschlossen.
Bereits ab 2027 werden im Saar-
land so jährlich bis zu 3,5 Millio-
nen Tonnen CO2-armer Stahl 
produziert und 4,9 Millionen 
Tonnen CO2 eingespart.
Mit dieser Entscheidung wird 
die Vorreiterrolle der saarländi-
schen Stahlindustrie bei der 
Produktionsumstellung auf so-
genannten grünen Stahl unter-
mauert. Es ist das erklärte Ziel 
der SHS, zum europäischen 
Vorbild der industriellen CO2-
Einsparungen zu werden. Bei 
diesem Vorhaben setzen die 
Montan-Stiftung-Saar und die 
SHS – Stahl-Holding-Saar auf 
eine öffentliche Förderung, da 
die vorgesehene Investition in 
Höhe von 3,5 Milliarden Euro 
die saarländische Stahlindust-
rie vor erhebliche Herausforde-
rungen stellt. Um dennoch die 
Klimaziele der EU für das Jahr 
2030 (55 Prozent weniger CO2-
Emissionen gegenüber 1990) 
erreichen zu können, haben die 
Aufsichtsräte mit ihrer Ent-
scheidung den offiziellen Start-
schuss gegeben. In den nächs-
ten Jahren bis 2027 wird neben 
der etablierten Hochofen-Route 

die neue Produktion mit einem 
Elektro-Lichtbogenofen (EAF) 
am Standort Völklingen und 
einem EAF und einer Direkt-
Reduktionsanlage (DRI) zur 
Herstellung von Eisen-
schwamm auf dem Werksgelän-
de von Dillinger entstehen. Um 
die Transformation auch visuell 
abzubilden, wurde ein Trans-
formationsbranding entwickelt: 
„Pure Steel +“. Die Botschaft 
von „Pure Steel +“ ist, dass die 
saarländische Stahlindustrie 
die langjährig weltweit etab-
lierte Qualität der Produkte, In-
novationsfähigkeit und Kultur 
auch in der Transformation be-
wahren wird. Das „+“ wird die 
CO2-Neutralität der Produkte 
sein. Damit das ambitionierte 
Projekt gelingen kann, ist neben 
zeitnahen Förderzusagen aus 

Berlin und Brüssel die Verfüg-
barkeit von grünem Wasserstoff 
zu wettbewerbsfähigen Preisen 
eine Grundvoraussetzung. Des-
halb wird in einem ersten 
Schritt die lokale Produktion 
von Wasserstoff gemeinsam mit 
den Energieversorgern vor Ort 
aufgebaut werden, bevor die 
Anbindung an das europäische 
Wasserstoffnetz erfolgt und der
Einsatz von Wasserstoff auf ca. 
80 Prozent erhöht werden kann. 
Damit legt die saarländische 
Stahlindustrie neben der Dekar-
bonisierung der eigenen Pro-
duktion die Basis für eine neue 
wasserstoffbasierte Wertschöp-
fungskette im Saarland. Auf 
diese Weise unterstützt die SHS 
– Stahl-Holding-Saar das Saar-
land auf dem Weg zur Modell-
region der Transformation.

Reinhard Störmer, Vorsitzender 
des Kuratoriums der Montan-
Stiftung-Saar und Vorsitzender 
der Aufsichtsräte von SHS, 
Saarstahl und Dillinger: „Mit 
dieser Entscheidung geht die 
saarländische Stahlindustrie 
voran und wird zum Vorreiter 
der CO2-Einsparung. Mit die-
sem Konzept können unsere 
Stahlunternehmen den Wandel 
hin zu einer grünen Wirt-
schaftsregion Saar maßgeblich 
befördern. Die Montan-Stif-
tung-Saar kommt damit einmal 
mehr ihrem Auftrag nach, die 
Stahlindustrie und deren 
Arbeitsplätze vor Ort langfristig 
zu sichern.“
Jörg Köhlinger, Leiter des IG 
Metall-Bezirks Mitte und stell-
vertretender Aufsichtsratsvor-
sitzender der SHS, Saarstahl 

und Dillinger: „Der Beschluss 
ist ein wichtiger Schritt auf dem 
Weg zur Produktion von grü-
nem Stahl im Saarland. Die 
Stahlunternehmen sind ein 
wichtiger Pfeiler der Wirtschaft 
und Garant für Ausbildung und 
Arbeitsplätze in der Region. Die 
Transformation, die auch die In-
teressen der Beschäftigten be-
rücksichtigt, bietet große Chan-
cen für eine sozial-ökologisch 
ausgerichtete Wertschöpfung 
mit nachhaltigen Beschäfti-
gungsperspektiven im Saar-
land. Ihre Grundlage ist die Mit-
bestimmung auf Augenhöhe in 
der Montanindustrie. Eine be-
schäftigtenorientierte Transfor-
mation braucht aber auch politi-
sche Unterstützung, damit das 
Vorhaben gelingen kann. Nun 
sind Bund und EU gefordert,  
die optimalen Rahmenbedin-
gungen dafür zu schaffen.“
Dr. Karl-Ulrich Köhler, Vorsit-
zender der Geschäftsführung 
der SHS und Vorstandsvorsit-
zender von Dillinger und Saar-
stahl: „Die Entscheidung der 
Aufsichtsräte zeigt, dass wir die 
richtigen Strategien und Maß-
nahmen zur Zukunftsfähigkeit 
unserer Unternehmen entwi-
ckelt haben. Auch die Kunden 
von Dillinger und Saarstahl ha-
ben großes Interesse an grünem 
Stahl. Jetzt gilt es, diese in 
einem ambitionierten Zeitrah-
men umzusetzen. Wir sind be-
reit und haben mit der Landes-
regierung eine starke Unterstüt-
zung an der Seite. Nun sind die 
politischen Entscheider in Brüs-
sel und Berlin gefordert, funk-
tionierende Rahmenbedingun-
gen für die Transformation hin 

zum grünen Stahl zeitnah um-
zusetzen und die Anträge für 
die Fördermittel zu bewilligen.“
Anke Rehlinger, Ministerpräsi-
dentin des Saarlandes: „Der 
Umbau der Stahlindustrie ist 
ein Meilenstein für den Schutz 
der Arbeitsplätze und des Kli-
mas. Wir stehen vor vermutlich
der größten Investition in der 
Geschichte des Saarlandes und 
einem der größten Transforma-
tionsprojekte Europas. Dieser 
technologische Wandel wird 
ein enormer gemeinsamer 
Kraftakt von Unternehmen, 
Bund und Land.“
Jürgen Barke, Minister für Wirt-
schaft, Innovation, Digitales 
und Energie: „Es ist eine der 
wichtigsten Zukunftsentschei-
dungen unseres Landes und wir 
stehen bereit, das Projekt im 
größtmöglichen Umfang maß-
geblich finanziell und administ-
rativ zu unterstützen. Denn 
unser Auftrag als Land ist es, 
die besten Rahmenbedingun-
gen zu schaffen, damit grüner 
Stahl an der Saar produziert 
werden kann. Und der Möglich-
macher ist unser Transformati-
onsfond. Durch ihn können wir 
als Land unseren Anteil zu sol-
chen starken Unternehmens-
entscheidungen leisten. Hier 
werden Leitplanken für den ge-
samten Wirtschaftsstandort 
Saarland gesetzt und Wert-
schöpfung und Beschäftigung 
gesichert. Unser saarländischer 
Stahl hat Zukunft – und die 
Unternehmen und Beschäftig-
ten der saarländischen Stahl-
industrie haben das Land und
die Landesregierung an ihrer 
Seite.“  red./jb

Weichen gestellt für die Investition von 3,5 Milliarden Euro in die Zukunft von Dillinger und 
 Saarstahl: Jörg Köhlinger, Leiter IG Metall Bezirk Mitte und stellv. Vorsitzender der Aufsichtsräte, Dr. 
Karl-Ulrich Köhler, Vorsitzender der Geschäftsführung von SHS – Stahl-Holding-Saar und Vorstands-
vorsitzender von Dillinger und Saarstahl, Reinhard Störmer, Vorsitzender des Kuratoriums der 
Montan-Stiftung-Saar, Ministerpräsidentin Anke Rehlinger und Wirtschaftsminister Jürgen Barke 
(von links nach rechts).  Foto: SHS – Stahl-Holding-Saar

Investition von historischem Ausmaß
Aufsichtsräte beschließen Investitionen in Höhe von 3,5 Milliarden für grünen Stahl von der Saar
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Traffic-Boards und Heckflächen. Die Knaller in der Buswerbung.
Für ihre schnelle und starkeWerbung auf unseren Gelenk- und Solobussen. Flexibel und monatlich

zu belegen, einzeln oder modular. Allein oder mit Partner. Kurzfristig zu buchen, knackig in der

Wirkung, günstig zu machen und preiswert zu haben. Das passt: speziell für ihre Aktions- und

Eventwerbung, für Promotions und Recruitings. Mehr dazu:www.saarbahn.de/werbung

KNALLT!
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JETZTINFORMIEREN.
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Handwerksleistung und deutschen Markenbaustoffen zum 

Festpreis. Vom ersten Planungsschritt bis zur Schlüssel- 

übergabe – alles aus einer Hand – seit 20 Jahren! 
Sprechen Sie mit uns, wir beraten Sie gerne – 

auch online via Skype. 0 68 26/82 89 30, info@spektral.de, 

www.spektral-haus.de

Tel. 0 68 93 - 23 66
Zur Verstärkung unseres 
Teams suchen wir:

Auszubildende 
m/w/d

Dachdecker 
m/w/d

Helfer m/w/d
E-Mail: info@bedachungen-
vogelgesang.de

Geschäftsführer: Christian Groh
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STARK

Nach Ende der Herbstferien 
blickt der Flughafen Saarbrü-
cken sehr zufrieden auf den 
Flugbetrieb dieses Sommers 
zurück: Rund 264 000 Fluggäste 
sind vom SCN aus in eines der 
neun südlichen Ferienziele ge-
startet. 
Das sind rund 33 000 oder gut 14 
Prozent mehr als im vergleichs-
weise guten Jahr 2019. Damals 
waren in den ersten zehn Mona-
ten rund 231 000 Fluggäste in 
die Feriendestinationen zu 
 verzeichnen.
Auch der SCN-Aufsichtsrats-
vorsitzende, Wirtschaftsminis-
ter Jürgen Barke, zieht eine 
positive Sommerbilanz: „Der 
Flughafen Saarbrücken ist we-
gen seiner reibungslosen Ab-
läufe und attraktiven Ziele für 
sehr viele Urlauber die erste 
Wahl. Es hat sich auch ausge-
zahlt, dass wir während der bei-
den Pandemiejahre die Be-
schäftigten gehalten und punk-
tuell sogar neues Personal ein-
gestellt haben.“
Auch SCN-Geschäftsführer 
Thomas Schuck zeigte sich 
„sehr zufrieden“, zumal die 
Nachfrage zunächst verhalten, 
dann aber die Reiselust im 
Frühjahr sehr rasch angestie-
gen sei. „Bereits zu Pfingsten 
wurden unsere Erwartungen 
übertroffen. Diese Entwicklung 

hat sich im Sommer fortgesetzt, 
und die Herbstferien haben 
nochmals einen positiven 
Schub gebracht“, sagte Schuck.
Aus der Statistik der Monate Ja-
nuar bis Oktober geht hervor, 
dass sich vier der Sommerziele, 
nämlich Kreta, die beiden Kana-
reninseln Fuerteventura und 
Las Palmas sowie Antalya äu-
ßerst positiv entwickelt haben. 
An die türkische Riviera sind 
mit den beiden Fluggesellschaf-
ten SunExpress und Corendon 
rund 81 000 gut 30 000 oder 
rund 56 Prozent mehr Fluggäste 
als vor drei Jahren gereist. Fast 

genauso hoch war mit rund 47 
Prozent die Steigerungsrate 
nach Kreta, wohin rund 22 000 
Passagiere flogen. Auf ähnli-
chem Niveau wie im letzten 
Jahr vor der Pandemie lagen die 
Fluggastzahlen nach Mallorca, 
wohin rund 110 000 und damit 
rund 4 000 oder vier Prozent we-
niger Menschen reisten als 
2019.
Bereits jetzt steht für die kom-
mende Sommersaison fest, dass 
SmartLynx im Auftrag der TUI 
Deutschland wieder die glei-
chen Ziele mit der gleichen Fre-
quenz bedienen wird wie in 

diesem Sommer: Mallorca, die 
griechischen Inseln Kreta, Kos 
und Rhodos sowie die kanari-
schen Inseln Fuerteventura, 
Gran Canaria und Teneriffa. Su-
nExpress wird nicht nur die 
Zahl der Flüge nach Antalya auf 
bis zu sieben Flüge pro Woche 
erhöhen und das Ziel ganzjährig 
anfliegen, sondern hat mit der 
Metropole Izmir ein neues Ziel 
angekündigt, das auch bereits 
gebucht werden kann. Ab dem 
26. Mai 2023 soll es zunächst 
einmal, dann ab 25. Juni zwei-
mal wöchentlich an die türki-
sche Ägäis gehen.  red./jb

Rund 264 000 Fluggäste sind im Sommmer vom SCN aus in eines der neun südlichen Ferienziele 
gestartet.  Foto: Jennifer Weyland

Der Sommer hat die Erwartungen übertroffen
Sehr zufriedenstellende Bilanz am Flughafen Saarbrücken

Die IHK Saarland verzeichnet 
für das Jahr 2022 einen leichten 
Rückgang an Ausbildungsver-
trägen. So haben die IHK-zuge-
hörigen Unternehmen 3 487 
Ausbildungsverträge neu ein-
getragen. Das sind 32 Verträge 
(0,9 Prozent) weniger als im Vor-
jahr. „Wir haben uns ein ande-
res Ergebnis gewünscht“, sagt 
IHK-Hauptgeschäftsführer Dr. 
Frank Thomé. 
„Der Rückgang an Ausbil-
dungsverträgen scheint mo-
derat zu sein, spiegelt den tat-
sächlichen Bedarf an Nach-

wuchskräften in der saarländi-
schen Wirtschaft aber nur sehr 
bedingt wider. Der Mangel an 
jungen Fachkräften kostet 
unsere Wirtschaft bereits jetzt 
erhebliche Entwicklungschan-
cen.“ Belegt wird dies durch die 
Zahlen der Bildungsstatistik. So 
blieben von den bei den Arbeits-
agenturen gemeldeten Ausbil-
dungsstellen 1 100 Stellen un-
besetzt. Das sind knapp 36 Pro-
zent mehr als im vergangenen 
Jahr. Gegenüber 2019, dem letz-
ten Jahr vor der Coronakrise, 
beträgt das Plus sogar mehr als 

71 Prozent. „Wir müssen von 
tatsächlich noch höheren Zah-
len ausgehen. Denn viele Unter-
nehmen melden ihre Ausbil-
dungsstellen mangels Erfolgs-
aussichten gar nicht mehr an 
die Arbeitsagenturen“, so Tho-
mé. Lehrstellenbewerber hatten 
aufgrund der Schieflage auf 
dem Ausbildungsmarkt beste 
Chancen, ihre Wunsch-Lehr-
stelle zu finden. Lediglich 90 
von ihnen fanden keinen Aus-
bildungsplatz. Aufgrund des 
großen Überhangs an Angebo-
ten kommen rechnerisch mehr 

als zehn offene Stellen auf einen 
unversorgten Bewerber. 
Angesichts der zugespitzten 
Lage ruft die IHK erneut alle ge-
sellschaftlichen Gruppen dazu 
auf, für die berufliche Ausbil-
dung einzutreten. Die IHK-Or-
ganisation wird hierzu im Früh-
jahr 2023 eine bundesweite 
Kampagne starten. 
Thomé: „Wir werden dabei als 
IHK Saarland einen regionalen 
Schwerpunkt setzen und die 
saarländischen Unternehmen 
und Organisationen einbinden.“ 
 red./jb

Ausbildungsmarkt an der Saar
Nachwuchsmangel spitzt sich zu – IHK plant  Ausbildungskampagne 

Bei der Zentralen Barbarafeier 
der RAG und der saarländi-
schen Bergbauvereine über-
reichte Ministerpräsidentin 
Anke Rehlinger in der Primhalle 
in Schmelz den Bundesver-
dienstorden an vier verdiente 
Bergmänner.
In ihrer Ansprache erinnerte die 
saarländische Regierungsche-
fin an die Bedeutung des Berg-
baus für das Saarland. Reh-
linger: „Der Bergbau ist Teil der 
saarländischen Identität. Er hat 
in der Vergangenheit vielen 
Menschen Arbeit und ihren Fa-
milien ein sicheres Einkommen 
gegeben. Dem Bergbau verdan-
ken wir Wohlstand und einen 
großen Teil unserer Infrastruk-
tur. Die Krise im Bergbau hat 
uns aber auch gelehrt, in 
schwierigen Zeiten zusammen-
zuhalten, Herausforderungen 
gemeinsam zu bewältigen und 

mit Zuversicht nach vorne zu 
schauen. Deshalb ist das Erin-
nern an unsere vom Bergbau 
geprägte Geschichte gerade in 
der heutigen schwierigen Zeit 
besonders wichtig, denn es 
zeigt, dass wir gemeinsam Gro-
ßes schaffen können und der 
Einsatz für andere die Gesell-
schaft zusammenhält.“
Anschließend überreichte Reh-
linger die Bundesverdienstme-
daille an vier verdiente Persön-
lichkeiten, die sich seit vielen 
Jahren bei der Gasschutzwehr 
engagieren. Ihnen sprach sie 
ihren besonderen Dank und An-
erkennung aus. Dem Landes-
verband der Bergmanns-, Hüt-
ten- und Knappenvereine dank-
te sie abschließend für sein un-
ermüdliches Engagement um 
eine lebendige Erinnerungskul-
tur und für das Ausrichten der 
Barbarafeier 2022.  red./jb

Hohe Auszeichnung
Verdiente Bergmänner geehrt

Der Handelsverband Saarland 
(HDE – Saar) als Spitzenorgani-
sation des saarländischen Han-
dels hat in seiner Mitgliederver-
sammlung Melanie Burger-
Hennen einstimmig als Präsi-
dentin wiedergewählt. Für 
Melanie Burger-Hennen, Ge-
schäftsführerin von „get your 
office“ Sulzbach, ist es die zwei-
te Amtszeit. In gleicher Sitzung 
wurden Andreas Herzer, Inha-
ber Möbel Herzer, St. Ingbert, 
und Michael Genth, der auch 
Vorsitzender des Vereins für 
Handel und Gewerbe Saarbrü-
cken und Geschäftsführer der 
Leder Spahn GmbH Saarbrü-
cken ist, einstimmig zu Vize-
präsidenten gewählt.
In allen Bereichen der Wirt-
schaftspolitik, der Steuerpolitik, 
der Gesetzgebung und der Qua-
litätssicherung setzt sich der 
HDE Saar für seine Mitglieder 
ein. Der Handelsverband ist das 
legitimierte Sprachrohr der 

Branche gegenüber der Politik, 
anderen Wirtschaftsbereichen, 
den Medien und der Öffentlich-
keit. Der Einsatz und die Unter-
stützung im Einzelnen gehen 
über die Vertretung des Händ-
lers gegenüber Arbeitsgerich-
ten, in Tarifverhandlungen und 
gegenüber der Presse weit hin-
aus. Handelsunternehmen ha-
ben eine wichtige Funktion im 
sozialen Leben, besonders im 
urbanen Bereich. 
Melanie Burger-Hennen sagt: 
„Wenn man stationären Handel 
stärken möchte, muss mit dem 
Abbau bürokratischer Hürden 
begonnen und attraktivere Rah-
menbedingungen geschaffen 
werden.“
Und Michael Genth ergänzt: 
„Wir werden hierfür mit allen 
relevanten Personen und Insti-
tutionen zum Wohle der Kunden 
und des Handels zusammen 
arbeiten.“ red./tt

Melanie Burger-Hennen 
als Präsidentin bestätigt
Handelsverband Saarland hat gewählt
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Von links: Regionalverbandsdirektor Peter Gillo, der Vorsitzende des Vereins „Wirtschaftsregion 
Saarbrücken“, Dirk Frank, und saaris-Geschäftsführer Stephan Schweitzer im Saarbrücker Schloss.  
 Foto: Stephan Hett / Regionalverband

Der Regionalverband Saarbrü-
cken, der Verein Wirtschaftsre-
gion Saarbrücken e.V. sowie 
saarland.innovation&standort 
e.V. (saaris) wollen qualifizierte 
Fachkräfte verstärkt und koor-
diniert über Jobchancen in 
Unternehmen informieren. 
Dazu haben Regionalverbands-
direktor Peter Gillo, Vereinsvor-
sitzender Dirk Frank und saaris-
Geschäftsführer Stephan 
Schweitzer die entsprechenden 
Kooperationsverträge im Saar-
brücker Schloss unterzeichnet. 
Bereits im Oktober 2021 wurde 
von saaris die Agentur „Saar-
land Attractive – Find Work & 
Stay“ ins Leben gerufen. Diese 
hat sich zum Ziel gesetzt, quali-
fizierte Fachkräfte für das Saar-
land zu gewinnen, um dem sich 
immer weiter verschärfenden 
Fachkräftemangel entgegenzu-
wirken. Die drei Vertragspart-
ner möchten zukünftig zusam-
men daran arbeiten, qualifizier-
te Fachkräfte sowie Absolven-

tinnen und Absolventen der 
saarländischen Hochschulen 
für die beruflichen Perspektiven 
bei saarländischen Unterneh-
men – insbesondere bei kleinen 
und mittleren Unternehmen – 
zu sensibilisieren. Gemeinsam 
möchte man das Saarland und 
die Wirtschaftsregion Saarbrü-
cken als attraktiven Ort zum 
Arbeiten und Leben bewerben 
sowie auf die Jobchancen und 
Zukunftsperspektiven in der 
Region aufmerksam machen, 
um die saarländische Wirt-
schaft nachhaltig zu stärken. 
Stephan Schweitzer, saaris-Ge-
schäftsführer: „Mit dem von 
saaris im Auftrag der Landesre-
gierung operationalisierten 
Saarland-Marketing legen wir 
seit langem eine werbliche 
Grundlage. Die neue saaris-
Agentur ‚Saarland Attractive‘ 
sorgt jetzt dafür, konkret die 
Matchmakings zwischen 
Unternehmen und Fachkräften 
zu unterstützen und den Job-In-

teressierten dann den Zugang 
zum saarländischen Netzwerk 
von Kita bis Kochkurs zu er-
möglichen. Dafür sind wir auf 
die Zusammenarbeit mit Kam-
mern, kommunalen Verwaltun-
gen und weitere Kooperations-
partner angewiesen. Ich bin 
dankbar, dass Regionalverband 
und Wirtschaftsregion mit uns 
gemeinsam dafür sorgen, die 
zentrale Strukturherausforde-
rung Fachkräftesicherung noch 
stärker anzugehen.“
Die Wirtschaftsregion Saarbrü-
cken und saaris unterstützen 
sich gegenseitig beim Zusam-
menführen von qualifizierten 
Fachkräften mit Unternehmen, 
führen gemeinsame Veranstal-
tungen zur Fachkräfteakquise 
durch und werben für die At-
traktivität des Wirtschafts-
standortes.
„Die Wirtschaftsregion Saar-
brücken ist ein attraktiver Bal-
lungsraum für Zukunftsmärkte. 
Aber unsere Wirtschaft braucht 

Neue Partnerschaft soll Standort
attraktivität für Fachkräfte stärken
Kooperation von Regionalverband, Wirtschaftsregion und saaris

mehr qualifizierte Fachkräfte, 
um Visionen zielführend umset-
zen zu können. Der WiRS e.V. 
begrüßt die Kooperationsver-
einbarung mit saaris. So kön-
nen wir Kompetenzen bündeln 
und gemeinsame Projekte für 
die Region voranbringen. Ich 
freue mich, durch die Koopera-
tion neue Fachkräfte begrüßen 
und bestehendes Fachkräfte-

potential erhalten zu können“, 
so Dirk Frank, Vorstandsvorsit-
zender der Wirtschaftsregion 
Saarbrücken e.V.
Regionalverbandsdirektor Peter 
Gillo fügt hinzu: „Günstige 
Standortbedingungen beinhal-
ten neben unternehmensspezi-
fischen Anforderungen viele 
weitere Aspekte: Im Rahmen 
der Netzwerkarbeit unterstützt 

der Regionalverband die Agen-
tur Saarland Attractive dabei, 
die Vorzüge der Region als Le-
bensraum sichtbarer zu ma-
chen. Er bietet auch konkrete 
Hilfe beispielsweise bei der Su-
che nach passenden Bildungs-
einrichtungen für Kinder oder 
Unterstützung bei der Suche 
nach passendem Wohnraum für 
zuziehende Fachkräfte.“ red./tt

Um einen ersten Anschub zur 
Etablierung von Co-Working-
Angeboten im Saarland zu 
schaffen, begleiten das Minis-
terium für Umwelt, Klima, Mo-
bilität, Agrar und Verbraucher-
schutz und die SAARIS e.V. drei 
saarländische Modellkommu-
nen bei der konzeptionellen 
Entwicklung solcher Projekte. 
Umweltstaatssekretär Sebas-
tian Thul hat zum Start dieser 
zweijährigen Modellphase bei 
einer Auftaktveranstaltung 
einen Zuwendungsbescheid 

von rund 100 000 Euro an die 
SAARIS übergeben. Die Förde-
rung soll einen nahtlosen Über-
gang von den Konzepten in die 
Bauphase ermöglichen. Zudem 
fand ein erster Austausch mit 
den drei Modellkommunen, 
Blieskastel, Marpingen, und 
Rehlingen-Siersburg statt.
„Wir können mit Co-Working-
Angeboten einen Entwick-
lungsimpuls für die ländlichen 
Teilräume setzen und die Ge-
meinden als Wohn- und Gewer-
bestandort attraktiv und damit 

zukunftsfähig machen“, so 
Thul. 
„Als positiver Nebeneffekt re-
duzieren wir den Pendlerver-
kehr sowie den damit verbun-
denen Energieverbrauch und 
die Emissionen, tragen also ef-
fektiv auch etwas zum Klima-
schutz bei.“ 
Die Corona-Pandemie hat in der 
Arbeitswelt die Entwicklung 
der Digitalisierung, Homeoffice 
und Telearbeit stark beschleu-
nigt. Doch nicht jeder hat den 
Platz oder die technischen 

Möglichkeiten von Zuhause aus 
zu arbeiten. Hier setzen soge-
nannte Co-Working-Räume in 
ländlichen Regionen an, die 
temporär und flexibel anmiet-
bar und gleichzeitig mit moder-
ner Technik und gemeinschaft-
licher Infrastruktur ausgestat-
tet sind. 
Das Angebot richtet sich nicht 
nur an Telearbeiter, sondern 
auch beispielsweise an 
 Freiberufler, Solo-Selbstständi-
ge, Außendienstler und 
 Existenzgründer.  red./jb

Bürgermeister Bernd Hertzler (Stadt Blieskastel), Bürgermeister Volker Weber (Gemeinde Marpingen), Umweltstaatssekretär Sebastian 
Thul, Stephan Schweitzer (SAARIS e. V.) und Bürgermeister Joshua Pawlak (Gemeinde Rehlingen- Siersburg) mit dem unterzeichneten 
gemeinsamen Letter of Intent (von links).  Foto: Alfred Hoffmann

Neue Arbeitsformen im ländlichen Raum
Umweltministerium unterstützt Konzepte für Co-Working-Angebote  
in drei saarländischen Modellkommunen

Ab sofort ermöglicht der neu 
eingeführte digitale Hauptan-
trag Kunden in allen gemeinsa-
men Einrichtungen, ihren An-
trag auf Arbeitslosengeld II zeit- 
und ortsunabhängig elektro-
nisch zu stellen. Einige 
Anliegen, wie das  Mitteilen 
einer Veränderung oder das 
Einreichen eines Weiterbewilli-
gungsantrags, können schon 
seit längerer Zeit bequem on-
line erledigt werden.
Jetzt ist ein weiterer wichtiger 
Online-Service für alle gemein-
samen Einrichtungen verfüg-
bar. Die digitale Antragstellung 
auf Arbeitslosengeld II über-
zeugt durch hohe Nutzerfreund-
lichkeit und intuitive Bedie-
nung. Hilfetexte mit Erklär-
Charakter unterstützen Kun-
dinnen und Kunden 
durchgängig während der ge-
samten Dateneingabe. Alle An-
tragsdaten und Nachweise bzw. 
Dokumente können direkt am 
PC, Tablet oder Smartphone 
hochgeladen werden. Der On-
line-Antrag spart somit Zeit 
und Portokosten. 
Des Weiteren können die Kun-
den das sogenannte Online-
Arbeitsmarktprofil nutzen. Dort 
lassen sich Angaben zur per-

sönlichen und beruflichen Situ-
ation bequem von zu Hause aus 
hinterlegen. Kunden können 
sich damit optimal auf das Erst-
gespräch in der Arbeitsvermitt-
lung vorbereiten.
„Wir freuen uns, dass wir mit 
dem digitalen Hauptantrag ein 
neues digitales Angebot für 
unsere Kunden zur Verfügung 
stellen können. So wird unser 
Service ein Stück bürgerfreund-
licher und moderner,“ sagt Katja 
Sauerbrey, die Geschäftsführe-
rin des Jobcenters Neun kirchen.
Die bundesweite Flächenein-
führung des digitalen Hauptan-
trages auf Arbeitslosengeld II 
war zuvor in 16 gemeinsamen 
Einrichtungen aus dem gesam-
ten Bundesgebiet umfassend 
erprobt worden. Kunden wur-
den eng in den Produktentwick-
lungsprozess eingebunden und 
beteiligt. Die Nutzung der digi-
talen Angebote ist zu jeder Zeit 
freiwillig. Persönliche Daten 
werden sicher und geschützt an 
das Jobcenter übermittelt. Mit 
der Einführung des digitalen 
Hauptantrags ist ein weiterer 
Baustein erreicht, um bis Jah-
resende 2022 das Online-Zu-
gangsgesetz im Rechtskreis 
SGB II umzusetzen.  red./jb

Arbeitslosengeld II
Antrag jetzt auch online möglich



6 | 2022Seite 6

414262

Der Schlüssel zum Glück!
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Die neue Wohnung!
Einfach mieten und
sich zuhause fühlen!sich zuhause fühlen!

Für Europas größtes Schiffshebewerk lieferte Dillinger rund 5 500 Tonnen Grobblech.  Foto: Dillinger

Das neue Schiffshebewerk, das 
kürzlich in Niederfinow eröffnet 
wurde, baut auf Stahl von Dil-
linger. Es liegt am östlichen 
Ende des Oder-Havel-Kanals in 
Niederfinow/Brandenburg und 
hebt Schiffe mittels eines aufge-
hängten Stahltrogs über einen 
Geländesprung von 36 Metern 
aus dem Oder- in den Havelka-
nal und umgekehrt.
Das neue Bauwerk wurde ge-
schaffen, weil das alte Hebe-
werk aus dem Jahr 1934 für mo-
derne Küstenmotor- und Con-
tainerschiffe zu klein geworden 
ist. Die neue Anlage – 55 Meter 
hoch, 46 Meter breit und 133 
Meter lang – stellt das benach-
barte, rund 90 Jahre alte Hebe-
werk in den Schatten. Durch 
den hohen Glasanteil und die 
gelben und blauen Stahlträger 
wirkt es viel moderner und ist 

zudem mit neuer, digitaler 
Technik versehen: Während im 
alten Werk die Schleusung per 
Hand und mit Knopfdruck 
 erledigt wurde, wird im neuen 
Werk mit digitaler Technik 
 geschleust. 
Mit den beachtlichen Abmes-
sungen ermöglicht das neue 
Hebewerk jetzt auch größeren 
Containerschiffen sowie Fluss-
kreuzfahrtschiffen bis zu 110 
Metern Länge das Passieren.
Das Gesamtbauwerk gliedert 
sich in das Hebewerk mit Trog, 
den oberen und unteren Vorha-
fen sowie eine circa 65 Meter 
lange Kanalbrücke. Der Trog 
selbst wiegt über 2 000 Tonnen 
und umfasst eine nutzbare Län-
ge von 115 Metern, eine Breite 
von 12,5 Metern, eine Hubhöhe 
von 38 Metern und eine Wasser-
tiefe von vier Metern. Dillinger 

lieferte für den Trog, die Seilrol-
lenträger und die Kanalbrücke 
dieses spektakulären Bauwerks 
rund 5 500 Tonnen Grobblech in 
den Dicken von 10 bis 80 mm.
Grobbleche von Dillinger über-
zeugen in der ganzen Welt. Der 
Stahlexperte mit jahrhunderte-
langer Erfahrung lieferte seine 
Bleche bereits für zahlreiche 
große Stahlbauten so zum Bei-
spiel für das gigantische Flut-
schutzsystem „Boston Flood 
Barrier“ in Großbritannien so-
wie für die eindrucksvolle Ne-
ckarbrücke. Zudem ist Dillinger 
ein Spezialist in der Herstellung 
von Grobblechen für Stahlrohre, 
die bei Offshore-Windkraftan-
lagen eingesetzt werden. Als 
Macher der Energiewende be-
liefert Dillinger eine Vielzahl 
von Windparks in Europa und 
weltweit.  red./jb

Es baut auf Stahl von Dillinger
Grobblech von Dillinger für Europas größten Schiffsfahrstuhl

Voraussichtlich ab 26. Mai 2003 fliegt SunExpress von Saarbrücken zwei Mal wöchentlich nach Izmir 
an die türkische Ägäisküste. Foto: SCN Saarbrücken

SunExpress wird 2023 eine 
neue Verbindung vom Flugha-
fen Saarbrücken aus in die Tür-
kei, und zwar in die Metropole 
Izmir an der Ägaisküste anbie-
ten. Die Verbindung startet am 
26. Mai 2023 und wird dann bis 
zu zwei Mal wöchentlich mon-
tags und freitags während des 
Sommers bedient. Izmir ist da-
mit neben Antalya die zweite 
Destination der Ferienflugge-
sellschaft vom SCN aus. Das 
Ziel ist ab sofort sowohl als „nur 
Flug“ (www.sunexpress.com) 
als auch im Rahmen von Pau-
schalreisen in Deutschland und 
Frankreich buchbar.
SunExpress wird am Flughafen 
Saarbrücken als zuverlässige 
Airline sehr geschätzt. „Wir 
freuen uns sehr über das zu-
sätzliche Engagement von 

 SunExpress und darüber, dass 
die Airline auf die steigende 
Nachfrage schnell und unkom-
pliziert reagiert. Wir gehen von 
weiter anwachsenden Flug-
gastzahlen aus, zumal die Ent-
wicklung in diesem Jahr bereits 
wieder die Zahlen von 2019 um 
etwa 50 Prozent übertreffen 
dürfte“, sagt der SCN-Auf-
sichtsratsvorsitzende und saar-
ländische Wirtschaftsminister 
Jürgen Barke.
Auch am Flughafen Saarbrü-
cken glänzte SunExpress wäh-
rend des Sommers durch ausge-
sprochene Zuverlässigkeit und 
Pünktlichkeit. Seit Jahren ge-
hört sie zu den weltweit zehn 
besten Ferienfluggesellschaf-
ten; 2022 erreichte sie sogar den 
Spitzenplatz und erhielt dafür 
den begehrten Skytax World 

Airline Award. „Von der schö-
nen Saar in guten drei Stunden 
an die ebenso schöne türkische 
Ägäis – und das mit der laut 
Skytrax besten Ferienflugge-
sellschaft der Welt! Wer würde 
da nicht gerne einsteigen wol-
len?“, so Peter Glade, SunEx-
press Commercial Director über 
die neue Verbindung. 
„Mit der Aufnahme der zwei 
wöchentlichen Flüge nach Izmir 
im kommenden Sommer ergän-
zen wir unsere bereits be-
stehende Route vom Airport 
Saarbrücken nach Antalya um 
eine weitere türkische Traum-
destination. Saarländer haben 
damit im nächsten Jahr noch 
mehr Auswahlmöglichkeiten 
für einen unvergesslichen Som-
merurlaub mit SunExpress.“
 red./jb

Mit SunExpress nach Izmir
2023 neue Verbindung vom Flughafen Saarbrücken in die Türkei

Ehrenmeisterfeier der Handwerkskammer des Saarlandes in der Saarlandhalle: eine Gruppe der 
ausgezeichneten Ehrenmeister mit HWK-Hauptgeschäftsführer Bernd Reis (im Bild links) und 
HWK-Vizepräsident Holger Kopp (Zweiter von rechts).  Foto: Jennifer Weyland

Im Rahmen einer feierlichen 
Ehrung haben der Vizepräsi-
dent der Handwerkskammer 
des Saarlandes (HWK), Holger 
Kopp, und HWK-Hauptge-
schäftsführer Bernd Reis in der 
Saarlandhalle 96 Jubilaren zu 
ihren langjährigen Meisterjubi-
läen gratuliert. Darunter auch 
Uhrmachermeister Walter John, 
der als Träger des Ehernen 
Meisterbriefs vor 70 Jahren die 
Meisterprüfung in seinem 
Handwerk erfolgreich abgelegt 
hat.
Im Beisein hochrangiger Vertre-
ter der saarländischen Innun-
gen und Verbände gab es Eh-
rungen für saarländische  Meis-
ter, die vor 50, 60, 65 und in 

einem Fall vor 70 Jahren, zum 
ersten Mal ihre Meisterbriefe in 
Händen halten konnten. HWK-
Vizepräsident Holger Kopp gra-
tulierte den Ehrenmeisterinnen 
und Ehrenmeistern zu ihren be-
sonderen Jahrestagen. 
Einen ganz besonderen  
Dank richtete der HWK-Vize-
präsident an die Jubilare, die 
sich neben ihrem Beruf im 
handwerklichen Ehrenamt, bei-
spielsweise in den Prüfungs-
ausschüssen für Gesellen, 
Meister und Fortbildungsteil-
nehmer, als Landesinnungs-
meister oder in einem anderen 
Bereich ehrenamtlich engagiert 
haben oder immer noch enga-
gieren. Mit ihrem Schaffen und 

Wirken hätten die Geehrten be-
reits vor Jahrzehnten den 
Grundstein für die heutige Ro-
bustheit und Krisenfestigkeit 
des Saar handwerks gelegt, 
 betonte HWK-Hauptgeschäfts-
führer Bernd Reis in seinem 
 persönlichen Gruß an die 
 Jubilare. 
„Der wirtschaftliche Erfolg des 
Handwerks beruht auf der ho-
hen Qualifikation der Betriebs-
inhaber und deren Mitarbeitern. 
Der Meisterbrief ist nach wie 
vor das Aushängeschild für 
hohe handwerkliche Qualität“, 
hob er die allgemeine Bedeu-
tung der Meisterqualifikation 
für das saarländische Hand-
werk hervor. red./tt

Zu den Meisterjubiläen gratuliert
Handwerkskammer zeichnet Ehrenmeister aus
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Rund 100 Unternehmer sind 
kürzlich der Einladung des 
Landkreises Saarlouis, der Wirt-
schaftsförderung Untere Saar 
(WFUS), des Ministeriums für 
Wirtschaft, Innovation, Digita-
les und Energie, der Saarländi-
schen Investitionskreditbank 
AG (SIKB) und der Wirtschafts-
förderungsagentur saaris e.V. 
kürzlich gefolgt. 
Impulsvorträge von Experten 
der saarländischen Wirtschafts-
förderung gaben Einblicke, wie 
und wo sich kleine und mittlere 
Unternehmen (KMU) Unterstüt-
zung in der aktuellen ange-
spannten wirtschaftlichen Situ-
ation holen können.
Unter dem Motto „Starker Mit-
telstand – starke Region!“ dreh-
te sich im Großen Sitzungssaal 
des Saarlouiser Landratsamtes 
alles um Fördermöglichkeiten 
für den Mittelstand, die richti-
gen Anlaufstellen vor Ort und 
die Gelegenheit zum Austausch 
mit Fachleuten. 
Landrat Patrik Lauer begrüßte 
die zahlreichen Gäste. „Unsere 
kleinen und mittleren Unter-
nehmen sichern rund 70 Prozent 
der Arbeitsplätze im Landkreis 
Saarlouis“, hob Landrat Patrik 
Lauer die Wichtigkeit dieser 
Unternehmen hervor. In ihrer 
Summe trügen sie viel zur wirt-
schaftlichen Stärke bei und hät-
ten sich dank ihrer Diversität 
resilienter gegenüber Krisen er-
wiesen. Lauer hob hervor, dass 
ein starker Mittelstand nicht 
nur Unterstützung finanzieller 
Art benötige, sondern auch bei 

der Entlastung von Bürokratie. 
„Und genau dafür steht unsere 
Wirtschaftsförderung: für un-
bürokratische und individuelle 
Unterstützung unserer Unter-
nehmen im Landkreis.“
„Der Mittelstand ist das Rück-
grat unserer Wirtschaft“, pflich-
tete Referatsleiter Michael Ha-
ger stellvertretend für Wirt-
schaftsminister Jürgen Barke 
bei. Gemeinsam mit seiner Kol-
legin Stefanie Rauber präsen-
tierte er den ersten Impulsvor-
trag Fördermöglichkeiten für 
den Mittelstand. Innerhalb von 
fünf übergeordneten Program-
men (Zentrale Servicestelle Mit-
telstand „Kontakt Plus“, Run-
den Tisch KMU, Weiterbildung 
und Qualifizierung, Investi-
tionsförderung und Tourismus-
förderung) bietet das Wirt-
schaftsministerium Hilfestel-
lungen für verschiedene Ziel-

gruppen an. „Sie fordern – wir 
fördern.“ So lautet das Motto der 
Saarländischen Investitionskre-
ditbank AG (SIKB), vertreten 
durch Elke Lorson, die über In-
telligente Finanzierungslösun-
gen für den Mittelstand an die-
sem Abend referierte. Sie konn-
te den Anwesenden viele hilf-
reiche Tipps auf den Weg geben, 
welche Sichtweisen die Banken 
bei der Kreditvergabe aktuell an 
den Tag legen. Denn auch hier 
spielt das Thema Nachhaltig-
keit eine immer entscheidende-
re Rolle. Übergeordnetes Ziel 
der saarland.innovation&stand-
ort e. V. (saaris) ist die Stärkung 
saarländischer Unternehmen in 
Kontexten von Strukturwandel, 
digitaler Transformation und 
Steigerung der Innovations-
kraft. Ob Gründungsberatung, 
FabLab oder das Mittelstand 
4.0-Kompetenzzentrum – 

 saaris-Geschäftsführer Ste-
phan Schweitzer, Sabine Betz-
holz-Schlüter und Vedrana So-
kolic-Grün von Team der saaris 
(Saarland Innovation und 
Standort e.V.) boten Infos für 
alle, die „Finanzielle Förderung 
und Know-How aus einer 
Hand“, so der Titel des Vortrags, 
suchen. Moderiert wurde die 
kostenfreie Veranstaltung von 
Katharina Lauer und Falk Lei-
del, Gesellschaft für Wirt-
schaftsförderung Untere Saar 
mbH (WFUS). Im Anschluss 
waren alle Teilnehmer zu einem 
Get-together mit Umtrunk und 
Austausch eingeladen. Auf der 
Homepage des  Landkreises ist 
die Präsentation des Abends in-
klusiver aller  Kontaktdaten der 
Referenten hinterlegt unter 
www.kreis-saarlouis.de/
WFUS/Starker-Mittelstand-
starke-Region.htm  red./jb

Landrat Patrik Lauer (Mitte), Falk Leidel (links) und Katharina Lauer (rechts) bei der Begrüßung der 
zahlreichen Gäste im Großen Sitzungssaal des Landratsamtes. Foto: Landkreis Saarlouis/Sylvia Schäfer

„Starker Mittelstand – starke Region!“
Veranstaltung informierte zu Fördermöglichkeiten und Finanzierungslösungen

Dr. Carsten Uthoff (links), Geschäftsführer der Creditreform 
Saarbrücken Pirmasens, übergibt John Colling, Geschäftsführer 
der CBW Reifengroßhandel GmbH, das CrefoZert-Zertifikat.  
 Foto: Bastian

INFO:
Alle Bedingungen der 

 Zertifikatsverleihung sowie 

weitere allgemeine Infos unter 

www.creditreform.de/

crefozert.html

Mit der Übergabe dieses Boni-
tätszertifikats an den Ge-
schäftsführer John Colling wer-
den dem Reifengroßhändler aus 
dem nördlichen Saarland eine 
außergewöhnlich gute Bonität 
und eine auf Stabilität und Si-
cherheit ausgerichtete Unter-
nehmenspolitik bescheinigt.
„Wir sind sehr stolz auf diese 
Auszeichnung. Gerade in der 
gegenwärtigen, von hoher Un-
sicherheit geprägten Marktsitu-
ation ist es uns wichtig, sich 
unseren Kunden, Lieferanten, 
Banken, aber auch Mitarbeitern 
als stabiler, belastbarer Partner 
zu präsentieren“, so John Col-
ling. Bundesweit erfüllen nur 
etwa zwei Prozent der Unter-
nehmen die strengen Anforde-
rungen für diese Zertifizierung. 
Basis der Zertifizierung ist ein 
mehrstufiger Prüfungsprozess. 
Nur Unternehmen, die alle drei 
Bewertungskriterien erfüllen, 
erhalten das CrefoZert. Eine 
zentrale Rolle spielt hierbei der 
Bonitätsindex. Er gibt an, als 
wie sicher eine termingerechte 
und vollständige Erfüllung der 
Zahlungsverpflichtungen ein-
geschätzt wird.
Zudem analysieren die Exper-
ten die Bilanzbonität durch Prü-
fung der aktuellen Jahresab-
schlüsse auf Vollständigkeit 
und Resultate. Schließlich wer-
den auch die Zukunftsperspek-

tiven in die Zertifizierung mit 
einbezogen. Sie werden im 
Rahmen eines analytischen Ge-
sprächs mit der Geschäftslei-
tung ermittelt und im An-
schluss bewertet. Der CBW Rei-
fengroßhandel GmbH erfüllte 
dabei alle Kriterien in besonde-
rem Maße. 

Über CBW – 
 Reifengroßhandel GmbH

Die CBW ist seit über 30 Jahren 
am Markt und wird in der zwei-
ten Generation geführt.  Derzeit 
werden rund 50 Mitarbeiter be-
schäftigt. Mit viel Know-how 
sowie einer Lagerverfügbarkeit 
von über 100 000 Reifen und 
Felgen hat sich die CBW zu 
einem der leistungsstärksten 
Anbieter im Südwesten etab-
liert. Mit eigener Logistik wer-
den die Handelspartner im 
Saarland, Rheinland-Pfalz und 
Luxemburg mit eigenen Fahr-
zeugen ab einem Stück fracht-
frei beliefert. Deutschland- und 
europaweit wird per Spedition 
oder Paketdienst versandt.
 red./jb

Erstmals ausgezeichnet
CBW Reifengroßhandel erhält von 
 Creditreform das CrefoZert-Zertifikat

Die Creos Deutschland Wasser-
stoff GmbH hat für das Lei-
tungsprojekt mosaHYc (Mosel-
le-Saar-Hydrogen-Conversion) 
vom Bundesministerium für 
Wirtschaft und Klimaschutz 
(BMWK) die Erlaubnis zum so-
genannten „vorzeitigen Maß-
nahmenbeginn“ im Rahmen 
des IPCEI on Hydrogen („Im-
portant Project of Common 
European Interest“) Programms 
erhalten. Dies ermöglicht der 
Creos, mit dem Projekt zu star-
ten, bevor der endgültige För-
derbescheid vorliegt.
Nun wird die Creos insbesonde-
re die Trassenplanung für den 
Neubau einer Wasserstofflei-
tung zwischen Dillingen und 
der an der deutsch-französi-
schen Grenze gelegenen Ort-
schaft Ihn vorantreiben. Erste 
Trassenbegehungen sind be-
reits erfolgt. „Wir haben uns 
zum Ziel gesetzt, bis Anfang 
des kommenden Jahres die kon-
krete Trasse festzulegen, um 
2023 zügig die Genehmigungs-

verfahren für den Bau der neuen 
Leitung zu eröffnen“, sagt Nor-
man Blaß, Geschäftsführer der 
Creos Deutschland Wasserstoff 
GmbH. Ebenfalls in 2023 wolle 
die Creos technische Machbar-
keitsstudien durchführen, um 
die Umstellung bestehender 
Leitungen zwischen Völklin-
gen-Carling und in Perl voran-
zutreiben. „mosaHYc hat das 
Potenzial, die Energietransfor-
mation wirklich voranzubrin-
gen. Nicht nur für die Creos 
selbst, sondern für das Saarland 
und darüber hinaus in der ge-
samten Großregion. Es ist die 
Chance für den Einsatz von 
Wasserstoff in Produktionspro-
zessen, für klimaneutralen, grü-
nen Stahl im Saarland, für Was-
serstoffproduzenten in der 
Großregion und für die zukünf-
tige Anbindung an das große 
europäische Wasserstofftrans-
portsystem“, verdeutlicht Jens 
Apelt, Geschäftsführer der 
Creos Deutschland GmbH. 
 red./jb

Wasserstoffprojekt
Bundeswirtschaftsministerium erlaubt 
vorzeitigen Maßnahmenbeginn 
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Warum nicht die Festtagemit Fahrspaß aufladen?
Das Porsche Zentrum Saarland wünscht Ihnen und Ihrer Familie ein frohesWeihnachtsfest und einen dynamischen
Start ins neue Jahr. Wir sind auch 2023 mit gewohntem Drive für Sie da.

Porsche Zentrum Saarland
Scherer Sportwagen GmbH & Co. KG
Im Rotfeld 19
66115 Saarbrücken
Tel. +49 681 98816-0
www.porsche-saarland.de

Unser Fazit: Elektro kann 
auch sportlich – und wie. 
Das demonstrieren alle drei 
Varianten des Taycan mit 
großer optischer Raffinesse 
außen wie innen. Plus viel 
Platz, reichlich Technik und 
Fahrspaßvergnügen quer 
durch den Alltag oder auf 
einer weiteren Tour.      
 Achim Stahn

Das Motto vom Porsche Taycan ist schnell beschrieben: er kam, sah 
und siegte. Dieser großdimensionierte Elektro-Sportwagen zieht 
Käufer magisch an. Die Zahl der Bestellungen war vom ersten Tag 
an hoch, ist es auch heute. 
Kein Wunder, denn die hier gefundene Kombination hat in jeder 
Hinsicht ein verführerisches Format. Der Taycan (ab 88.399 Euro) 
sieht grandios aus, bietet auf Wunsch atemberaubende Perfor-
mance und verbraucht dabei keinen einzigen Tropfen Benzin. In-
zwischen gab es Nachschlag in Form der Kombi-Varianten Cross 
Turismo (ab 98.514 Euro) und Sport Turismo (ab 89.351 Euro). Beide 
packen noch einige weitere Pluspunkte oben drauf. Von mehr Kopf-
freiheit bis XL-Ladevolumen hinter der großen Heckklappe. Echte 
Allrounder, beliebt von Familien und Sportbegeisterten.

Rundherum hochwertig

Der Modellname Taycan steht sinngemäß für „lebhaftes, junges 
Pferd“, greift so den Mittelpunkt des Porsche-Wappens auf: dort ist 

ein springendes Ross zu sehen. Beim 
Cross Turismo sind es zwei 

Beine mehr, wie bei einem 
Geländeritt per Pferd ga-

rantieren hier High-
Tech-Fahrwerk plus 
Allrad auch abseits 
befestigter Straßen 
Dynamik der be-
sonderen Art. Für 
den entsprechen-
den Komfort sorgt 

die adaptive Luftfe-
derung, die auch sehr 

schlechten Untergrund 
beinahe glatt zeichnet.

Wer will, erhöht die Bodenfrei-

heit um 30 Millimeter. Damit ist der Cross Turismo auf anspruchs-
vollen Strecken abseits befestigter Straßen noch sicherer unter-
wegs. 

Ein echter Porsche

Auch wenn der Taycan größer und deutlich schwerer als der 911 ist, 
spürt man beim Platznehmen viel von der DNA dieser Ikone. Nicht 
nur, weil der Startknopf links sitzt. Den muss heute keiner drücken, 
zum Losfahren reichen Bremse treten und Schalthebel auf D stellen. 
Los geht’s. Statt klassischem Wählhebel ist es hier ein kompakter 
Gangwahlschalter im Armaturenbrett.

Auch die digitalen Instrumente vor dem Lenkrad erinnern in Form 
und Anordnung denen des Ur-Elfer von 1963. Der Fahrer kann beim 
Kombiinstrument zwischen verschiedenen Darstellungsformen 
wählen. Ganz nach Laune und Tagesgeschmack.

Die Sitzposition ist in allen Varianten angenehm tief, ergonomisch 
perfekt mit Komfortsitzen vorne und elektrischer Verstellung. Eines 
von vielen Details mit denen Porsches erster rein elektrischer Sport-
wagen auch innen viel Freude macht. Die ansteigende Mittelkonso-
le verstärkt das Gefühl einer sportlichen Sitzposition. Raffiniert sind 
die Luftausströmer ohne klassische, mechanische Lamellen: hier 
wird alles digital, somit vollautomatisch geregelt.

Die Motorisierung

Zu den Basismodellen vom Taycan (408 PS), Taycan Cross Turismo 
(476 PS) und Sport Turismo (408 PS) gibt es mit 4S, GTS und Turbo 
weitere deutlich stärkere Varianten. Getoppt vom Turbo S mit 761 
PS. Damit beschleunigt z.B. der Sport Turismo aus dem Stand auf 
100 in nur 2,8 Sekunden. Deutlich langsamer aber nicht weniger 
eindrucksvoll wird das vom Basismodell in 5,4 Sekunden erledigt.

Wer eher an einem möglichst niedrigen Stromverbrauch interessiert 
ist, wählt die Limousine. Laut WLTP liegt deren Stromverbrauch 
kombiniert bei 19,6 bis 23,9 kWh auf 100 km, zwischen 371 bis 505 
km die Reichweite, im reinen Stadteinsatz sind es sogar bis 568 km.

Speziell für den Taycan Cross 
Turismo hat Porsche einen 
Heckträger für bis zu drei 
Fahrräder entwickelt.  
 Foto: Andreas Koslowski/interPress

Der nächste Winter kommt 
ganz bestimmt: Der elektri-
sche Porsche Taycan Sport 
Turismo (hier Turbo S in 
Mambagrünmetallic) ist 
bestens auch auf die kalte 
Jahreszeit vor bereitet.   

     Foto: Rossen Gargolov/interPress

Verarbeitung,  
Ausstattungsmöglichkeiten,  
Platzangebot, Sicherheit  
und Fahrleistungen  
liegen auf sehr  
hohem Niveau

Der Taycan ist ein  
echter Porsche  
durch und durch
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